Festgottesdienst zum Goldenen Priesterjubiläum von Pfarrer Josef Gomm
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Für viele Besucher war es wohl eine Art Déjà-vu-Ereignis: Ein Pavillon als „Hoch-Altar“ anderthalb Meter über dem Boden, reicher Blumenschmuck, Fahnen der Vereine, festlich gewandete Blas- und andere Musikanten, die in gespannter Erwartung letzte Takte proben, der Turm der Duracher Pfarrkirche als Hintergrundkulisse... Erst knapp einen Monat zuvor war Bischof Bertram Meier auf der Wiese beim Seniorenzentrum in eben solch stimmungsvoller Atmosphäre empfangen worden.

Auch an diesem hochsommerlichen 20. Juni erleben die Anwesenden einen feierlichen Outdoor-Einzug mit einer zehnköpfigen Ministrant*innen- und einer sechsköpfigen Priesterschar, in deren Mitte der Jubilar freilich kaum auszunehmen ist. Die, wie es später heißt, „sprichwörtliche Bescheidenheit“ (so Pfarrer Drischberger in seiner Rede) Josef Gomms ist vom ersten Moment zu spüren. Der warme (aber nicht heiße) Sommervormittag und der bedeckte Himmel bieten perfekte Voraussetzungen für den Anlass: ein Schelm, der dabei dächte, dass der Draht unseres ehemaligen Pfarrers zu Petrus besser wäre als der seines Bischofs. 

Seit jenem Gottesdienst im Mai haben viele der Gläubigen dazugelernt und sich eine Sitzgelegenheit mitgebracht; manche Familie macht es sich auf einer Picknickdecke bequem. In Kleingruppen lagert man auf dem Feld (was an das Wunder von der Brotvermehrung erinnern mag). 
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Man nimmt nun freudig und entspannt an der Liturgie teil – erfreut etwa darüber, dass bei Wahrung der Abstände auch endlich wieder gesungen werden darf, das abschließende „Großer Gott, wir loben dich“ erklingt mit großer Inbrunst; gelassen und entspannt wirkt alles, weil mit Pfarrer Gomm ein Mann geehrt wird, der auf alle Hochwürdigkeiten gern verzichtet und dessen Herzensanliegen in den fünf Dekaden seiner seelsorgerlichen Tätigkeit die Verkündigung des Evangeliums Jesu Christi war. Wenig erstaunlich also, dass die gleichen Schrifttexte vorgetragen werden wie seinerzeit bei seiner Primizfeier auf dem Hildegardsplatz in Kempten: König Salomo, der sich im Buch der Könige nicht Reichtum oder den Tod der Feinde, sondern ein  „hörendes Herz“ wünschte; der Apostel Paulus und dessen Gewissheit im Römerbrief, dass Gott bei denen, die ihn lieben, alles zum Guten führt; der Mensch, der den Schatz im Acker oder eine Perle findet – biblische Figuren allesamt, die sinnbildlich für das 50jährige pastorale Wirken Josef Gomms stehen können. 

So verdeutlichte der Festprediger Dr. Bernhard Ehler aus Kempten St. Lorenz in seiner klaren Ansprache, dass dem Jubilar stets an der Kostbarkeit der Botschaft von der Liebe Gottes und deren Zuspruch an die Menschen gelegen war – auch wenn die Oberfläche der kirchlichen Realitäten mitunter unansehnlich sei. Ehler würdigte das breitgefächerte Engagement Gomms während seiner Kaplanszeit bei Dekanatstreffen und beim Ministrantenfußball. Seinerzeit herrschte nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil Aufbruchsstimmung in der Kirche – kaum vergleichbar mit der von Kirchenaustritten, Missbrauchsskandal und vielerlei Krisen geprägten Situation heute. 

Und doch klingt während der Feier mehrfach durch: Es ging alles gut aus! Und tatsächlich verspürt Pfarrer Gomm große Dankbarkeit für jeden einzelnen Tag seines priesterlichen Werdegangs, der über mehrere Stationen (wie etwa Feuchtwangen, Weißenhorn, Tutzing, Senden und Nersingen) schließlich nach Durach zum „krönenden Abschluss“ führte. Und auch wenn anders als bei seinem 40-jährigen Jubiläum liebe Menschen wie etwa seine leiblichen Brüder im Amt nicht anwesend sein können, so darf an einem solchen Tag jenseits allen Scheiterns auch einmal das Gelingen gefeiert werden. 

Josef Gomm wusste und weiß dabei gerade auch den Dienst der vielen Engagierten in der Duracher, Weidacher und Bodelsberger Pfarrgemeinde zu schätzen, die z. B. ein solches Fest erst ermöglichen – geradezu eine „Dienstleistungsgesellschaft“ sei da unterwegs, wie Durachs Pfarrgemeinderatsvorsitzender Helmut Karg beschreibt. 

In dem Festakt im Anschluss an den Gottesdienst stellt er auf charmante Weise die Vielseitigkeit Gomms heraus: Da gebe es neben dem bescheidenen Menschen auch den feurigen (bei der Osternachtfeier), den optimistischen (was Wetterprognosen bei Fronleichnamsumzügen angehe), den konditionsstarken (bei Taufgesprächen), den musikalischen (vgl. Mundharmonika etc.), den trickreichen, rebellischen oder zähen Pfarrer. 

Pfarrer Hermann Drischberger würdigte Gomms überzeugende und glaubwürdige Arbeit im „Weinberg des Herrn“ und dankte ihm dafür, dass er ihm einen sehr gut bestellten Weinberg mit vielen aufgeschlossenen und engagierten haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen übergeben habe. 

Dass Gomm ein eher spartanischer Charakter sei, war Konsens bei allen Festrednern. Gleichwohl überreicht Bürgermeister Hock nach seiner Lobrede ein Geschenk, das der Ernährung dient. Ganz ähnlich verstehen sich die 220 Verköstigungsgutscheine im Seniorenzentrum Durach, die Gomm als Geschenk der PG DuWeiBo übergeben werden.

Was den Seelsorger eventuell sogar noch mehr gefreut haben dürfte, war ein Gebetskalender, an dem unter der Organisation von Frau Claudia Bernhard sich Menschen und Gruppen der Gemeinde für die kommenden 365 Tage bereit erklärt haben, für Pfarrer Gomm zu beten. 

Dieser scheint von so viel „geballter Dankbarkeit“ bewegt und wird womöglich, wie manch anderer Besucher, ein denkwürdiges Bild dieser Feier in Erinnerung behalten: Pfarrer und Kommunionhelfer, engagierte Laien und Priester, die durch die Reihen gehen – sie wenden sich mit Hostien und (später) mit Erfrischungsgetränken den Menschen zu und geben ihnen das, was sie brauchen. 

Ein Bild von Kirche, wie es sich der Jubilar in 50 Dienstjahren wohl nicht schöner hätte erträumen können. 

Klaus Stadelmann
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